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Gesund sparen
ARBEITSMARKT Fallen Mitarbeiter für längere Zeit aus, wird es für 
Unternehmen teuer. Neu managen externe Firmen die Abwesenheit 
der Arbeitnehmer und senken so die Kosten.
von MAREN MEYER, Text, und HOLGER SALACH, Fotos

Die Mitarbeiterin

Valentina Mariotti 
(28) arbeitet in der 
Human-Resources-
Abteilung von 
Elvetino. Für die 
SBB-Tochter bediente 
sie zwei Jahre lang 
im Starbucks-Wagen 
und wurde während 
ihrer Krankheit von 
Synaps Care betreut. 
«Ich fand die Anrufe 
angenehm.»
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D reimal war Valentina Mariotti während ihrer 
zweijährigen Tätigkeit im Starbucks-Wagen  
der SBB krank. Jedes Mal meldete sie sich nicht 
bei ihrem Chef, sondern bei einer externen Firma 
ab. Die 28-jährige Tessinerin hatte jeweils eine 

Erkältung, fiel nur für ein paar Tage aus. Jedes Mal bekam sie 
einen Anruf von der Synaps Care AG, der Firma, bei der sie 
sich krankgemeldet hatte. «Ich habe die Anrufe als angenehm 
empfunden, nicht als Kontrolle vom Chef», sagt Mariotti. 

Täglich greift Yvette Froidevaux zum Telefonhörer, um Ar-
beitnehmer wie Mariotti anzurufen. Seit Gründung des Absen-
zen-Managers Synaps Care 2006 betreut sie unter anderem die 
Mitarbeiter von Elvetino, die als SBB-Tochter für das Catering 
in den Zügen zuständig ist. «Als wir das Absenzen-Manage-

ment bei Elvetino 2007 übernahmen, trafen wir auf erstaun-
lich wenig Widerstand. Rund 98 Prozent der Mitarbeiter geben 
uns gerne Auskunft», sagt sie. 

Dass Unternehmen ihr Abwesenheits-Management an ex-
terne Firmen weiterdelegieren, ist relativ neu und nicht ganz 
unumstritten. Normalerweise meldet sich der kranke Mitarbei-
ter bei seinem Vorgesetzten ab, reicht nach drei Tagen ein ärzt-
liches Attest ein und kommt nach seiner Genesung zurück ins 
Unternehmen. Was einfach klingt, bedeutet für die Firmen je-
doch einen hohen finanziellen Aufwand, denn der Mitarbeiter 
bekommt trotz Arbeitsunfähigkeit den Lohn weiter ausbezahlt. 
Firmen wie Synaps Care in Lachen sehen in dem Management 
der Abwesenheiten eine Marktlücke. Sie wollen Unternehmen 
helfen, durch sogenanntes Absenzen-Management die Ab-

Die Dienstleisterin

Yvette Froidevaux ist 
seit neun Jahren 
Betreuungsleiterin 
bei Synaps Care.  
«Ich merke, wenn 
hinter einer Absenz 
mehr als ein 
Schnupfen steckt.»

•
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wesenheitsquote ihrer Mitarbeiter zu 
senken und dadurch Geld einzusparen.

Die vom Bundesamt für Statistik erho-
bene  Ausfallquote der Arbeitnehmer mit 
Vollzeitpensum verdeutlicht das Sparpo-
tenzial: Im Schnitt fiel ein Arbeitnehmer 
im Jahr 2014 rund 8,8 Tage aus, 2013 
waren es 9,5. Frauen fehlen dabei öfter 
als Männer. Bei rund 4,9 Millionen Er-
werbstätigen in der Schweiz ergibt das 
einen Gesamtausfall von rund 43,1 Milli-
onen Arbeitstagen jährlich. 

Der Ausfall eines jeden Mitarbeiters 
hat finanzielle Auswirkungen auf den Ar-
beitgeber, der laut Artikel 324a des Obli-
gationenrechts verpflichtet ist, diesem 
über einen bestimmten Zeitraum den vol-
len Lohn zu zahlen. Zusätzlich kann der 
Arbeitgeber eine Krankentaggeldversi-
cherung abschliessen. Ist dies nicht der 
Fall, dienen die Basler, die Berner und die 
Zürcher Skala als Richtlinien. Sie regeln 
die Dauer der Lohnzahlung bei Absenz. 

So oder so: Je schneller ein Mitarbei-
ter wieder am Arbeitsplatz ist, desto bes-
ser für Unternehmen und Versicherung. 
Bei einer regulären Absenzen-Betreuung 
durch Versicherer wie die Suva, Helsana 
oder Swica wird der erkrankte Mitarbei-
ter erst relativ spät kontaktiert.

Schnell reagieren
Zu spät, weiss Chris Holzach, CEO und 
Gründer von Synaps Care. Chronische 
oder psychische Erkrankungen würden 
so viel zu spät erkannt. «Oftmals geht der 
Mitarbeiter mit diesen Problemen nicht 
zum Vorgesetzten, aus Angst, gekündigt 
zu werden», sagt Holzach, der mit seiner 
Firma grössere Unternehmen unter-
stützt und berät. Besonders in den ersten 
zwei Wochen einer Absenz bestehe eine 
Grauzone: Der Arbeitgeber könne aus 
Zeitgründen nicht immer reagieren und 
die Versicherer würden erst ab dem 
30. Absenztag aktiv, sagt Holzach. Diese 
Grauzone will der Firmengründer abde-

«Vorgesetzte sind 
oft überlastet»
Mittels Absenzen-Management sollen erkrankte 
Mitarbeiter betreut werden und schneller wieder 
an den Arbeitsplatz zurückkehren.

Die Synaps Care ist im Ab­
senzen-Management tätig. Was 
bietet Ihr Unternehmen an?
Es gibt verschiedene Begriffe: 
Absenzen-Management, Case-
Management oder Care-Ma-
nagement. Aber in der Realität 
findet wenig Management statt. 
Oft sind Vorgesetzte überlastet. 
Neben der fachlichen Führung 
kann ihnen nicht auch noch die 
menschliche Führung in einem 
Masse zugemutet werden, wie es 
der Mitarbeiter verdient. Hier 
bieten wir einen neuen Weg zur 
Lösung des Problems.

Wo beginnt Ihre Arbeit?
Wenn der Mitarbeiter gesund-
heitliche Probleme hat und der 
Präsentismus beginnt.

Ist Präsentismus das Gleiche 
wie Absentismus?
Nein, Absentismus ist die Abwe-
senheit wegen Arbeitsunfähig-
keit, während Präsentismus be-
deutet, dass der Mitarbeiter zwar 
am Arbeitsplatz, aber nicht hun-
dertprozentig arbeitsfähig ist. 
Denn nicht die Präsenzzeit ist 
ausschlaggebend, sondern die 
Leistung.

Auch Versicherer bieten Ab­
senzen-Management. Wozu 
braucht es Synaps Care?
Versicherer sind grundsätzlich 
zunächst Versicherer. Sie garan
tieren Unternehmen finanzielle 
Sicherheit, damit die Mitarbeiter 
weiterhin ihren Lohn erhalten. 
Aber es ist auch wichtig, die An-
gestellten während einer langen 
Krankheit zu begleiten. Doch bis 

das Case-Management einer 
Versicherung greift, vergehen oft 
40 Tage bis zu vier Monate. Für 
die Synaps Care sind die ersten 
30 Tage von Bedeutung.

Welche Erkrankungen sehen 
Sie häufig?
65 Prozent sind banale Erkran-
kungen wie Erkältungen, die ein, 
zwei Tage dauern. Es schmuggeln 
sich aber auch Krankheiten wie 
der sogenannte «Bettkantenent-
scheid» darunter. Der Grund ist 
meist eine Unzufriedenheit am 
Arbeitsplatz. Auch hier setzt das 
Absenzen-Management an. Die 

ersten Tage sind für diese 65 Pro-
zent ganz wichtig.

Um wie viel Prozent können 
Absenzen durch gutes Manage­
ment reduziert werden?
Acht bis zehn Prozent sind im 
ersten Jahr realistisch. Oft liegen 
die Unternehmensziele bei 15 
Prozent, das ist kaum machbar. 
Je höher die Absenzquote eines 
Unternehmens, desto grösser die 
Erfolgsaussichten. Angestrebt 
werden sollte eine Quote von 
sechs Tagen oder weniger. Für 
die Verbesserung des Unter- 
nehmensergebnisses ist das 
enorm viel. Interview: Maren Meyer

EXPERTE 
Chris 
Holzach  
ist Gründer 
und CEO  
von Synaps 
Care in 
Lachen SZ.

•

«In den ersten 30 
Tagen ist die 
Glut noch klein, 
danach brennt 
ein riesiges 
Feuer – dann ist 
es zu spät.»
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cken. Das Hauptaugenmerk liegt dabei 
in der Früherkennung, der Krankheitsfall­
erfassung und der Betreuung. «In den 
ersten 30 Tagen ist die Glut noch klein, 
danach brennt ein riesiges Feuer – dann 
ist es meist zu spät.» 

Die von Holzach erhobenen Daten 
gehen an die Unternehmen, allerdings 
ohne Angaben zu Namen und Krankheit 
der Mitarbeiter – Synaps Care unterliegt 
strengen Datenschutzrichtlinien, die Mit­
arbeiter der Schweigepflicht. Erfasst wer­
den Schadenfälle, Absenztage und Dia­
gnosen. Ausserdem wird festgestellt, in 

welchen Arbeitsbereichen sich bestimmte 
Krankheitsfälle häufen. Mit diesem 
Wissen tritt Chris Holzach dann an die 
Unternehmen heran, und gemeinsam 
wird nach Lösungen gesucht. «Die Ver­
knüpfung im Reporting von Schaden­
fällen, Absenzdaten und Diagnosen sind 
unsere USP.»

Gespräche führen
Synaps Care will die Erkrankten in 
Gesprächen darin unterstützen, einen 
Arzt aufzusuchen oder sich mit ihren 
Sorgen an den Vorgesetzten zu wenden. 

So können Probleme mit den Kollegen 
angegangen oder Arbeitsbedingungen 
verbessert werden, was zum Rückgang 
von Absenzen führen kann. Im Schnitt tä­
tigt Holzachs Mitarbeiterin Yvette Froide­
vaux täglich sechs bis acht Anrufe, insge­
samt betreut sie zusammen mit ihrem 
Team derzeit rund 20 Krankmeldungen 
von drei verschiedenen Unternehmen.

Eines davon ist die Elvetino AG. 90 
Prozent der 1100 Angestellten arbeiten in 
Zügen, sind in der ganzen Schweiz und in 
Europa unterwegs und für ihre Vorge­
setzten nicht immer greifbar. Ohne Sy­

Der Auftraggeber

Wolfgang Winter (59)
ist seit 2011 CEO von 
Elvetino. Die Firma 
beansprucht die 
Dienste von Synaps 
Care seit 2007. «Die 
Zusammenarbeit ist 
für uns eine grosse 
Entlastung.»

•



TRENDS ABSENZEN

ANZEIGE

naps Care könnte erst reagiert werden, 
wenn ein Mitarbeiter bereits in eine 
Langzeitabsenz gerutscht ist. Und je län-
ger ein Mitarbeiter fehlt, desto teurer wird 
es für das Unternehmen: Im Schnitt kos-
tet der Ausfall eines Mitarbeiters Elvetino 
täglich 270 Franken. Die Kosten für eine 
Vertretung noch nicht mitgerechnet.

In seinem Büro in Zürich hat Wolfgang 
Winter, CEO von Elvetino, wenig Kontakt 
zu seinen Mitarbeitern. Die Zusammen-
arbeit mit Synaps Care ist für ihn eine 
Entlastung. «Wir sind ein 24-Stunden-
Betrieb und beschäftigen Menschen aus 
über 84 Nationen, die schweizweit in 
Zügen eingesetzt werden.» Eine Instanz, 
die den Mitarbeiter am ersten Tag der 
Krankmeldung kontaktiere, sei ideal. «Es 
braucht schliesslich mehr Überwindung, 
den Chef anzurufen als eine neutrale 
Organisation», sagt Winter. Die Firma 
kenne die Mitarbeiter nicht und behandle 
sie alle gleich. «Es gibt keine Sympathien 
für bestimmte Personen, die entstehen, 
wenn man sich kennt», sagt der CEO. 

In Zusammenarbeit mit Synaps Care 
konnten Angestellte umgeschult und in 

anderen Bereichen eingesetzt werden. 
Pro Mitarbeiter verzeichnete Elvetino 
2010 rund 11,7 Absenztage, 2013 waren 
es noch 10,9. Aufgrund von rund 60 Neu-
einstellungen stiegen die Absenztage 
2014 wieder auf 11,5. Die Schadenfälle pro 
Mitarbeiter konnten im gleichen Zeit-
raum von 1,28 auf 1,20 verringert werden. 
«Würden wir das Absenzen-Management 
intern durchführen, käme uns das teurer 
als mit der externen Auslagerung», sagt 
Elvetino-CEO Winter. Demnach würde 
eine interne Lösung 25 bis 30 Prozent 
höher ausfallen und gleichzeitig die Viel-
falt der Anforderungen für diese Aufga-
ben nicht oder nur teilweise abdecken. 
Zudem seien laut firmeninterner Um-
frage 88 Prozent der Mitarbeiter zufrie-
den mit der Betreuung durch den Absen-
zen-Manager.

Für Erika Ziltener, Präsidentin des 
Dachverbands Schweizerischer Patien-
tenstellen, ist ein gutes Absenzen-Ma-
nagement wichtig. «Ich finde es aber nicht 
gut, wenn Unternehmen dieses an ex-
terne Firmen auslagern.» Der Mitarbei-
ter sei gezwungen, sich bei der externen 

Stelle zu melden, ob er wolle oder nicht. 
Zudem würden seine Daten weitergege-
ben. «Besonders bei schweren Krankhei-
ten sollte sich der Arbeitnehmer auf kei-
nen Fall gedrängt fühlen, einer fremden 
Firma Auskunft geben zu müssen.»

Für CEO Chris Holzach und seine Mit-
arbeitenden wie Yvette Froidevaux sind 

Enormes Sparpotenzial
Durch die Reduktion der Absenztage ihrer 
Mitarbeiter können Unternehmen viel Geld 
sparen. Ein Rechenbeispiel.

•

Anzahl Mitarbeiter 600

Krankheitsbedingte  
Absenztage 2011

7,9  
pro Mitarbeiter

Krankheitsbedingte  
Absenztage 2014

5,6  
pro Mitarbeiter

Reduktion der Absenztage 
von 2011 bis 2014

2,3  
pro Mitarbeiter

Eingesparte  
Absenztage 2014 1380

Absenzkosten pro  
Mitarbeiter und Tag 500 Fr.

Eingesparte  
Absenzkosten 2014 690 000 Fr.

t

Wie komme ich an die 
Finanzanalysen renom-
mierter Ökonomen?

Investieren Sie in Ihr Wissen. 

Mit einem Abo der «Finanz und Wirtschaft» 
erhalten Sie fundierte Meinungen und klare 
Analysen, tagesaktuell auf allen Kanälen. 
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die Telefonate essenziell. Die Diagnosen 
spielen eine wichtige Rolle. Aufgrund frü-
herer Absenzen kann oft eine Erstbeur-
teilung über Art und Länge einer Absenz 
gemacht werden. Mit einem geschickten 
Gespräch könnten Ursachen angespro-
chen und aufgedeckt werden. «Es braucht 
aber Zeit, bis sich jemand öffnet», sagt 
Froidevaux. Ihre Aufgabe sei es, mit dem 
Mitarbeiter das Gespräch zu suchen. Bei 
Männern sei das oft schwer, sagt sie und 
erzählt, dass ein Mann anfangs keine 
Auskunft geben wollte. «Mittlerweile ruft 
er sogar an, wenn er gar nicht krank ist.» 
Fälle, in denen Mitarbeiter unehrlich 
seien, gebe es leider auch. Diese würden 
dann speziell angeschaut und vom inter-
nen Care-Management weiter begleitet.

Beim Chef abmelden
Mit der SIZ Care kümmert sich seit Ende 
der neunziger Jahre eine weitere Schwei-
zer Firma um das Abwesenheits-Manage-
ment in Unternehmen. CEO und Eigen-
tümer Kurt Mettler hat im Gegensatz zur 
Synaps Care ein anderes Modell. Statt bei 
seiner Firma melden sich die Mitarbeiter 

immer noch bei ihrem Chef ab. «Bei einer 
Absenz sollte der Erstkontakt zwischen 
Mitarbeiter und Vorgesetztem stattfin-
den, diese Verantwortung kann und soll 
man nicht weiterdelegieren», sagt Mett-
ler. Aus Erfahrung weiss er, dass die Fir-
men ab einem gewissen Zeitraum froh 
seien, wenn der neutrale Care-Manager 
die Betreuung übernehme. Nach spätes-
tens drei Wochen Absenz würden mit 
allen arbeitsunfähigen Angestellten Ge-
spräche geführt – am Telefon und zu 
Hause. Derzeit betreut die SIZ Care 120 
Unternehmen ab 100 Mitarbeitern. Im 
Informationsaustausch arbeitet Mettler 

eng mit den Versicherungen zusammen, 
die ebenfalls vom frühzeitigen Erstkon-
takt durch SIZ Care profitieren. Für die 
Dienstleistung zahlen Unternehmen 
jährlich zwischen 60 und 100 Franken 
pro Mitarbeiter an Mettler.

Seit Oktober 2015 testet der Lebens-
mitteldetailhändler Volg in einem Pilot-
projekt das Absenzen-Management von 
Synaps Care. Im Bereich Logistik wird 
eine längerfristige Zusammenarbeit ge-
prüft. «Ich stand dem Modell eher skep-
tisch gegenüber und hatte Befürchtun-
gen, dass unsere Mitarbeiter die externe 
Meldestelle ablehnen, aber bisher läuft 
alles gut», sagt Stefan Näf, Geschäfts
leiter Logistik bei Volg. Sein Jahresziel: 
die Absenzen der 220 Mitarbeiter deut-
lich zu senken. 

Ein Grund, sich an Synaps Care zu 
wenden, seien fehlende Ressourcen, das 
Absenzen-Management firmenintern zu 
bewältigen. Dazu stiegen die Abwesen-
heitstage seit ein paar Jahren kontinuier-
lich an. «Ob sich die Zusammenarbeit mit 
Synaps Care am Ende finanziell lohnt, 
sehen wir dann im Oktober», sagt Näf. •

«Firmen sind für 
die Betreuung 
durch einen 
neutralen Care-
Manager 
dankbar.»
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